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Seipels Regierungserklärung.
Wien , 19. Mai . Im Nationalrat entwickelt Bundeskanzler

Seipel das Programm des Kabinetts . Keine der drei im Kabinett
vertretenen Regierungsparteien hätte etwas von ihrem eigenen
Programm und ihrer Selbständigkeit aufgegeben. Alle drei Mehr¬
heitsparteien hätten sich verpflichtet , alles Trennende zurückzu¬
stellen , um ihre ganze gemeinsame Kraft darauf zu verwenden,
endlich den wittschastlichen Notstand , unter dem die ganze Be¬
völkerung leidet , zu überwinden. Auf die Beziehungen zum
Auslande übergehend, erklätte Seipel , daß man jener Zeit näher
rücke , in welcher es den Völkern und Staaten beschieden sein
werde, ihre endgültigen Plätze miteinander und nebeneinander ein¬
zunehmen. Oesterreich sei außenpolitisch gut hierfür vorbereitet ,
weil es mit allen Staaten freundschaftliche Beziehungen unter¬
halte , die zu befestigen und auszubauen die Regierung sich be¬
mühen werde. Me Gerüchte bezüglich einer gewissen Bedrohung
des Burgenlandes , die geeignet waren, das freundnachbarliche Ver¬
hältnis zwischen uns und Ungarn , zu trüben , haben sich als un¬
begründet erwiesen . Was den Grad der Herzlichkeit unserer
außenpolitischen Beziehungen anlange , so spielt nichts ein« größere
Rolle als das Schicksal jener Bürger » anderer Staaten , welch«
mtt uns gleichen Blutes und gleicher Sprache find. Wir sind
uns jederzeit bewußt, daß wir für die Klagen, welche in dieser

Berlin , 20. Mai . Reichswirtschaftsminister Dr . Cnrtius
suchte im Reichstage die gegen das Zündholzmonopol laut
gewordenen Bedenken zu zerstreuen . Der Borwurf , daß die
Regierungsparteien im Ausschuß eine Vergewaltigung der
Minderheit und einen Bruch der Geschäftsordnung vorge¬
nommen hatten , sei vollkommen ungerechtfertigt . Der Ent¬
wurf sei im Ausschuß eingehend und sorgfältig bearbeitet
worden , und es war die Ueberzeugnng aller Beteiligten , daß
die ganze Materie voll aufgeklärt sei. Die Zurückverweisung
an den Ausschuß erfolge nur wegen des sogenannten Falles
Behrens , der ebenfalls voll geklärt worden ist . Trotz der
besonderen persönlichen Beziehungen des Abgeordneten Beh¬
rens hat dieser die Berichterstattung nach jeder Richtung hin
objektiv geführt . Der Minister wendet sich dann der Vor¬
lage selbst zu. Von einer Schädigung deutscher Interessen
könne keine Rede sein. Es sei selbstverständlich und durchaus
loyal , wenn der Schwedentrust an der einmal erzielten Ver¬
ständigung so weit wie irgend möglich festhalte . Das über¬
wiegende Interesse der deutschen Werke bestehe in der Auf¬
rechterhaltung des Vertrages und im Zustandekommen des
vorliegenden Gesetzes. Daß Einzelne noch Sondervorteile
erstreben , sei eine Erscheinung , die man in der Kartellpraxis
dauernd beobachten könne. Die Ablehnung des Gesetzent¬
wurfs würde die Sprengung des Syndikats und die voll¬
ständige Aufsaugung der deutschen freien Fabriken bedeu¬
ten . Bei Annahme des Gesetzes seien die Vorteile für die
deutsche Volkswirtschaft eine

Beschränkung des Schwedentrnsts anf 65 Prozent der
Znudholzprodnktion ,

die Beseitigung der Gefahr weiterer Ueberfremdung , 50pro -
zontige Beteiligung am Syndikat , deutscher Vorsitz und
deutsche Majorität im Aufsichtsrat , weiter Beendigung des
Konkurrenzkampfes , fester Absatz , größere Ausfuhr und
schließlich Bereitstellung von Krediten durch die Reichskreöit -
gesellschaft. Die Interessen der deutschen Verbraucherschaft
seien durch die gesetzlichen Bestimmungen gewahrt . Die

» Zündholzverbrauchsaktiengesellschaft legt größten Wert dar¬
auf , daß der heutige Kleinhandelspreis für Zündhölzer bei¬
behalte « wird . Das Gesetz verstößt nicht gegen die Reichs -
verfaffung .

Der Minister bittet um Ablehnung sämtlicher Abänüe -
rungsanträge und Annahme der Vorlage .

Reichstagsdebatte über das Zündholzmonopolgesetz.
(318. Sitzung .)

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr .
Das Abkommen zwischen Deutschland , der Freien Stadt

Danzig und Polen über die Durchführung des Artikels 312
des Versailler Vertrages hinsichtlich der Freien Stadt Dan¬
zig wird in allen drei Lesungen angenommen .

Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Erlanbnis -

pflicht für die Herstellung vo« Zündhölzer «.
(Hieran schließt di« an anderer Stelle verbreitete Rede

des Reichswirtschaftsministers Tr . Curtius .
Abg. H e i n i g (Soz .) hält seine Bedenken gegen bas Mo¬

nopol aufrecht . Es könne nicht bestritten werden , daß der
Abgeordnete Behrens als Aufsichtsrat einiger Gesellschaften
auch mit dem Schwedentrust zu tun hatte . Der Redner be¬
antragt Ablehnung des Gesetzes und die Vorlegung eines
neuen Gesetzes, das die Gründung einer neuen staatlichen
Zündholzverkaufs -Akttengesellschast vorsieht.

Abg. Rippel (Dn .) schließt sich den Ausführungen des
Ministers an. Die Angelegenheit Behrens sei damit aufge¬
klärt und erledigt . Im Ausschuß habe sich sehr schnell heraus¬
gestellt, daß die Berichterstattung des Abg. Behrens ganz ein¬
wandfrei gewesen sei. Man könne ja beschließen, daß jeder
Abgeordnete von der Uebernahme eines Amtes als Auf¬
fichtsratsmitglied dem Präsidenten Mitteilung machen müsse
und daß der Aeltestenrat dann von Fall zu Fall beschließe,
daß der Betreffende sich an dieser oder jener gesetzgeberischen
Arbeit nicht beteiligen dürfe . Tann würben wir aber auf

Beziehung laut geworden sind , nicht die diplomatische Vertretung
dieser unserer Volksgenossen übernehmen können , weil es sich
um Bürger fremder Staaten handelt. Aber es sind lebendige
Nervenstränge , die zwischen ihnen drüben und uns hüben hin und
herlaufen . In letzter Zeit ist oft ein Zittern durch diese Nerven¬
stränge gegangen. Dies konnte nicht unsere Außenpolitik beein¬
trächtigen, wohl aber den Ton der öffentlichen Auseinander¬
setzung beeinflussen . Ich hoffe , daß wir in dieser Beziehung
besseren Zeiten entgegengehen , als es die letzten Jahre gewesen
sind . (Beifall .) Ganz besonders liegt uns die Ausgestaltung un¬
seres Verhältnisses zn unseren Brüdern im Deutschen Reich am
Herzen. (Großer Beifall .) In geistiger Beziehung kann natürlich
das Verhältnis nicht mehr enger werden . Wir sind ja mit ihnen
durch die gleiche Abstammung, gleiche Kulturentwicklung und glei¬
che Geschichte verbunden. Aber wir wünschen darüber hinaus ,
alles zu fördern, was auf wittschastlichem oder anderem Gebiete
die Annäherung der beiden Staaten zu einer engercn machen
kann . (Beifall . ) Wir werden streben , auf diesem Wege in dem
Maße Fortschritte zu machen , als es je nach der Zeitlage möglich
und zulässig ist. Im übrigen stelle ich fest, daß die östreichische Au¬
ßenpolitik sich weder in der Person ihres Leiters noch in ihren
Zielen und Methoden ändern wird.

eine ganze Anzahl sehr ehrenwerter Mitglieder sehr oft ver¬
zichten müssen. Der Redner verweist auf die Auffichtsrats¬
tätigkeit der demokrattschen Abgeordneten Fischbeck und Fi¬
scher -Köln , von denen der letztere 45 Aufsichtsratsstellen be¬
kleide. Behrens habe sich in der ganzen Angelegenheit ein¬
wand - und tadelfrei benommen .

Abg. Schlag (Ztr .) hält ebenfalls die Tättgkeit des Ab¬
geordneten Behrens für völlig einwandfrei . Wenn das Ge¬
setz nicht angenommen wird , so besteht die Gefahr , daß die
deutsche Zündholzindustrie und die deutschen Verbraucher
dem Schwedentrust

'
ausgeliefert werden . Die führenden

Männer der großen Konsumvereinskoalitton sehen die Frage
des Zündholzmonopols rein wirtschaftlich an und nicht poli¬
tisch. Mit der Annahme des Gesetzes dient man der deut¬
schen Zündholzindustrie und den deuffchen Verbrauchern .

Abg . Rosenbaum (Komm.) vertritt die gegenteilige
Meinung .

Abg . F i s ch b e ck (Dem .) steht in der Ausschußfaffung
eher eine Verschlechterung der Regierungsvorlage als eine
Verbesserung . Einen Konsumentenschutz werde dieses Gesetz
nicht bringen , wenn es die wirtschaftliche Freiheit hemme .
Für die deutsche Volkswirtschaft sei das Gesetz ohne Wert .
Die Schweden würden jetzt viel besser dastehen als vorher .

Abg . Rauch - München (Bayer . Volksp .) erklärt : Das
Gesetz sei nicht ein Eingriff in die Gewerbefreiheit , sondern
ein Eingriff in die schrankenlose Macht des ausländischen
Kapitals , deutsche Fabriken zu ruinieren und deutsche Ar¬
beiter auf die Straße zu setzen.

Damit schließt die Aussprache . Die Vorlage wird in
zweiter und dritter Beratung gegen Demokraten , Sozial¬
demokraten und Komunisten angenommen .

Es folgt die Beratung einer Entschließung des Bildungs¬
ausschusses über Berufsschulkurse für Schulentlassene .

Abg. Dr . Schreiber (Ztr .) empfiehlt als Berichterstat¬
ter des Ausschusses die Entschließung zur Annahme , die die
Reichsregierung ersucht, mit den Ländrn in erneute Ver¬
handlungen einzutreten , um die Frage einer reichsgesetz¬
lichen Regelung des Reichsschulwesens zu klären , ferner zu
erwägen , im Benehmen mit den Ländern Mittel für jugend -
pflegerische Arbeit an den erwerbslosen Schulentlassenen und
zur Pflege ihrer beruflichen Ausbildung und Fortbildung
bcreitzustellen .

Abg. D . Löwen st ein (Soz .) hält die Ausschußentschlie¬
ßung nicht für ausreichend und empfiehlt eine Entschließung
seiner Fraktion , wonach ein- bis zweijährige Berufsschulkuse
für Schulentlassene als unentgeltliche Pflichtkurse geschaffen
werden sollen. Ferner soll für ausreichende wirtschaftliche
Beihilfen für Jugendliche dieser Kurse gesorgt werden .

Unter Ablehnung der sozialdemokratischen Entschließung
wird die Entschließung des Ausschusses angenommen .

Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Diensdrg , den
14. Juni , 15 Uhr . Schluß 15 .15 Uhr .

Der Reichsrat stimmt der Verlängerung
des Republikschutzgesetzes zu

Berli «, 20. Mai . Der Reichsrat stimmte in seiner gestri¬
gen Vollsitzung dem vom Reichstag beschlossenen Gesetz zur
Verlängerung des Republikschutzgesetzes zu , ohne Einspruch
zu erheben . Dagegen stimmte nur der Vertreter Pommerns .
Ferner wurde eine Reihe kleiner Vorlagen erledigt , u . a .
der Gesetzentwurf über die Wiederinkraftsetzung des Freund¬
schafts- und Handelsvertrages mit Bolivien und ein Ueber -
einkommen über die internattonale Rechtsordnung der Eisen¬
bahnen . Auch der Verlängerung der Patzschutzordnung um
weitere zwei Jahre stimmte der Reichsrat zu.

Keine Kohlenpreiserhöhung .
Der Antrag des Ruhrkohlensyndika "« vom Reichskohlenmt

abgelchnt.
Berlin , 18. Mai . Ueber die heutige Bemtung des großen

Ausschusses des Reichskohlenrats wird folgendes mitgeteilt : Per
Reichskohlenrat hatte in seiner Sitzung vom 18. Mai sich mit

den Preisträgern des Ruhrkohlensyndikats und der Mitteldeut¬
schen und Ostelbischen Braunkohlensyndikate zu befassen. Die
Erörterungen haben ergeben , daß die Lage des Ruhrbergbaues
sich nicht so günstig darstcllt, wie es die Oeffentttchkeit bisher
anzunehmen pflegte. Trotzdem und mit Rücksicht auf die Ge¬
samtwirtschaft haben sich die Organe der Kohlenwirtschaft nicht
entschließen können, einer Preiserhöhung für die Ruhrkohle zuzu-
stimmen . Der Preiserhöhungsantmg des Ruhrkohlensyndikats
wurde abgelehnt. Bezüglich der Anträge der Braunkohlensyndi¬
kate , die ausschließlich auf eine Preiserhöhung des Hausbrandes
gerichtet waren , wurden die zur Begründung beigebrachten Unter¬
lagen nicht als ausreichend erachtet . Es wurden zwei Ausschüsse
eingesetzt, die zunächst in eine eingehende Prüfung darüber ein -
treten sollen , ob und inwieweit das von den beiden Braunkohlen¬
syndikaten vorgebrachte Material für eine Preiserhöhung stich¬
haltig ist.

Dr. (Metier über feinen Bestich in Amerika.
Rrwyork , 17 . Mai . ( Dr . Hugo Eckener, der mit dem

Dampfer „ Columbus " nach Deutschland zurückkehtt, erklärte vor
seiner Abreise, er habe die Good Pear Zeppelinwrrkr in Akron
(Ohio) besichtigt , wo man den Bau eines Luftschiffes vom Zep -
peliMyp plane , das größer werden solle als die „Los Angeles " .
Me „Los Angeles" werde „als einziges Kind " vom Marine¬
amt sorgsam behütet, damit ihm kein Schaden zustoße , dis die
Good Pear Zeppelinwerke den neuen Luftkreuzer erbaut Hütten .
Er habe sich sehr gefreut, das von ihm erbaute und nach Amerika
gebrachte Luftschiff in so glänzendem Zustand zu sehen.

Die letzte Verpflichtung erfüllt !
Di« Zerstörungsarbesten an der Ostgrcnze beendet.

Berlin , 19 . Mai . Die in Erfüllung der letzten Entwaffnungs¬
verpflichtungen vorzunehmende Sprengung der 88 Unterstände
bei Königsberg und Küstrin ist, wie verlautet , bereits durchge -
fühtt . Die Befestigungsanlagen sind einschließlich der Betonfunda -
mente zefftött . Damit ist Deutschland seinen Verpflichtungen noch
vor dem zugesagten Zeitpunkt ( 1 . Juli ) nachgekommen. Der
frühere Reichskommissar für Entwaffnungsfragen , General von
Pawelsz , der die Aufsicht über die Sprengungsarbeiten im
Osten gefühtt hat , wird in diesen Tagen der Reichsregierung
von der Beendigung dieser Arbeiten Meldung machen . In welcher
Weise die Reichsregierung den Mächten der Entente von diesem
Tatbestand Kenntnis gibt , steht zurzeit noch nicht fest : man
wird aber annehmen dürfen, daß das Reichskabinett in kurzem
sich darüber schlüssig wird . Die von Paris geforderte Inspektion
der Vollendung der Sprengung durch die den hiesigen Ver¬
tretungen der alliierten Mächte zugeteilten militärischen Sach-
vefftändigen kommt bekanntlich nicht in Frage .

Das Hultschiner Deutschtum.
Me tschechische Unterdrückungspolitik .

Breslau , 17 . Mat . Nach Mitteilungen aus zuverlässiger
Quelle nimmt die Unterdrückung der deutschen Bevölkerung
im Hultschiner Ländchen , das nach dem Versailler Bettrag
von Deutschland an die Tschechoslowakei abgetreten werden mußte,
unvermindert ihren Fottgang . Trotz des Eintritts deutscher Par¬
teien in die Regierung gelang es bis heute nicht , die Prager
Regierung zur Aufhebung des aller Gerechtigkeit hohnsprechenden
Ausnahmezustandes in Hultschin zu bewegen . Nach wie vor sind
die Hultschiner der Willkür des mit den Amtsgeschäften des Be¬
zirkes Hultschin betrauten Landespräsidenten in Troppau und der
ihm unterstellten tschechischen Behörden ausgeliefert . Wie wei¬
ter festzustellen ist , entspricht die in letzter Zeit auch durch die
reichsdeutsche Presse gegangene Nachricht , daß es den deutschen
Patteien gelungen sei , die Genehmigung für die Errichtung deut¬
scher Schulen in Hultschin zu erlangen, in keiner Weise den Tat¬
sachen. Außer in den vollständig deutschen Gemeinden Thoem
und Zanditz bestcht im Hultschiner Bezirk keine einzige deutsch«
Schule, obwohl sich etwa 64 Prozent der ungefähr 50 000 Seelen
zählenden deutschen Bevölkerung bei den Nationalwahlen zum
Deutschtum bekannt haben. Ueber 300 deutsche Kinder sind noch
heute gezwungen, außerhalb Hultschin in deutsche Schulen zu
gehen . Neuerdings propagiett die tschechische Presse eine ver¬
stärkte Hetze gegen den deutschen Privatunterricht . Unter dem
Stichwott „Germanisationsbestrebungen in Hultschin" veröffent¬
licht das nationaldemokratische Organ „Narodni Listy" einen
Hilferuf gegen die Organisationen des deutschen Privatunterrichts ,
denen es nur darum zu tun sei , „ den zarten Kinderseelcn (soll
heißen: tschechischen Kindern ) deutschen Geist einzuimpfen .

" „Der
deutsche Privatunterricht in Hultschin ist ein Uebel, das die Kon¬
solidierung der dortigen Verhältnisse stark bedroht .

" In solchen
und ähnlichen Redewendungen ergeht sich der besorgte Verfasser
dieses Attikels , der eine Besserung der Dinge nur in der Ab¬
änderung der gesetzlichen Bestimmungen in dem Sinne sieht , daß
der Privatunterricht von der Bewilligung der Schulbehörden ab¬
hängig gemacht werde. Das bisherige System des privaten deut¬
schen UMerrichts, so schließt der Artikel , dürfe nicht länger
geduldet werden, wenn in Hultschin Ruhe herrschen und das
Bestreben um die Befestigung des nationalen und staatlichen Ge¬
dankens in Hultschin Erfolg haben solle . Vor einigen Tagen
ist eine Abordnung der Hultschiner Mutschen in Prag beim
Schulminister Dr . Hodscha vorstellig geworden. Sie erhob schar¬
fen Einspruch gegen den nun sett sieben Jahren ununterbroche¬
nen Ausnahmezustand im Hultschiner Gebiet.

500 Millionen Steuern rückständig!
Bereinfachuug der Steuererklärung : Künftig nur noch eine

Deklaration !
Tie Reichsregierung plant eine Maßnahme , die , wenn sie

Tatsache werben sollte , durchaus begrüßt werden muß . Sie
will nämlich eine Vereinfachung der Steuererklärungen
durchführen . Ein jeder weiß , wie schwierig es heute ist , sich
in den zahlreichen Formularen , die einem von der Steuer¬
behörde für die große Zahl von Steuern ins Haus geschickt
werden , auszukennen . Abgesehen aber davon wird durch eine
solche Art der Steuererhebung außerordentlich viel Zeit
und Arbeitskraft , sowohl bei dem Publikum wie auch bei
der Finanzbehörde selbst vergeudet . Ueberdies ist natürlich
auch bei einer verzweigten Art von Steuererklärungen die

Das Zündholz-Monopol.
Der Michswirtfchastöminister verteidigtLen (Sefetzesentwurf über die Herstellung ^

der Zündhölzer . M
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Aufwendung größerer finanzieller Mittel notwendig als bei
einer möglichst einfachen Art der Durchführung .

Die Frage einer möglichsten Vereinfachung der Steuer¬
erklärung spielte in den Verhandlungen , die heute vormittag
im Reichsfinanzministerium unter dem Vorsitz des Reichs¬
finanzministers Dr . Köhler mit den Finanzministern der
Länder stattfanden , eine besonders große Rolle . Es soll er¬
reicht werden , baß der deutsche Bürger in Zukunft nur noch
eine einzige Steuererklärung abzugeben braucht und nicht
fast tagtäglich mit neuen Steuererklärungssormularen mehr
belästigt wird . Da die Vereinfachung naturgemäß in allen
deutschen Ländern gleichartig durchgeführt werden muß , sind
zahlreiche Einzelfragen und mancherlei Schwierigkeiten zu
klären und zu überwinden . Es ist beabsichtigt, daß zur Er¬
reichung des erstrebten Zieles im Reichstag ein Gesetz über
die Vereinfachung des Verfahrens in Steuersachen vorgelegt
werden soll. Darüber hinaus plant man noch drei weitere
Gesetze : ein Grundsteuer -, ein Gewerbesteuer -Rahmengesetz
und ein Gebäudeentschuldungs -Steuergesetz .

Die Vereinfachung der Steuererklärung wird auch, so
hofft das Reichsfinanzministerium , insbesondere die Möglich¬
keit geben , die Steuerrückstände , die gegenwärtig etwa 800
Millionen betragen , leichter und schneller zu erfassen, da
durch die beabsichtigte neue Art der Steuererhebung eine
größere Uebersichtlichkeit erzielt wird . Gleichzeitig damit aber
hofft das Ministerium auch durch die Vereinfachung nicht
unerhebliche Ersparnisse erzielen zu können . Nach Abschluß
der heutigen Beratungen zwischen dem Reichsfinanzminister
Dr . Köhler und den Finanzministern der deutschen Länder
wird sich das Reichskabinett , dem die Entwürfe zu den er¬
wähnten Gesetzen bereits vorliegen , endgültig über diese
Finanzfrage schlüssig werden .

Reichspostminister Dr . Schatze! über die
Gebührenoorlage

Berlin , 20. Mai . Der Arbeitsausschuß des Berwaltungs -
rats der Deutschen Reichspost begann gestern die Bespre¬
chung über die Gebührenvorlage . Reichspostminister
Dr . Schätze! nahm einleitend das Wort zu längeren Ausfüh¬
rungen . Er wies darauf hin , daß die gesamte Wirtschaft
geschloffen gegen die Gebührenerhöhung Stellung genommen
habe . Dieser einmütige Protest habe vielleicht auch eine
gute Seite . Er erblicke diese darin , daß die auf die Deutsche
Reichspost vielleicht mit gewissem Interesse blickenden Kreise
des Auslandes sich überzeugten , daß schon die jetzt vorge¬
sehenen Gebührenerhöhungen von der deutschen Wirtschaft
als untragbar abgelehnt würden , und weitere Belastungen
des deutschen Volkes durch Heranziehung der Deutschen
Reichspost - zu Dawesleistungen eine wirtschaftliche Utopie
seien .

Der Protest der deutschen Wirtschaft übersehe indeß , daß
die Deutsche Reicktzpost keine Erhöhungen über den Stan¬
dard hinaus vornehme , sondern lediglich nachhole, was alle
Kreise der deutschen Wirtschaft ausnahmslos längst voll¬
zogen hätten . Die Deutsche Reichspost dürfe für sich in An¬
spruch nehmen , daß sie durch das Festhalten am 10-Pfg .-
Tarif wesentlich zur Stabilisierung der Währung beigetra¬
gen habe, wofür allerdings keine Stimme der Anerkennung
laut geworden sei.

Dr . Schütze! wies weiter darauf hin , daß er dem Reichs¬
tag die Lage der Deutschen Reichspost als gesund, aber ge¬
spannt erklärt habe . Man habe ihtn deshalb zahlreiche Vor¬
würfe gemacht und im Reichstag ein Mißtrauensvotum ge¬
gen ihn eingebracht . Der Reichspostminister verlas dann
zur tatsächlichen Feststellung seiner im Hauptausschuß und
im Reichstagsplenum gemachten Ausführungen Stellen aus
seinen diesbezüglichen Reden und erklärte mit nachdrück¬
licher Bestimmtheit , daß seine Darstellungen zutreffend wa¬
ren . Wenn er heute einen anderen Standpunkt einnehme ,
so müsse er darauf verweisen , daß inzwischen eine Reihe von
Veränderungen eingetreten seien , die die Finanzlage grund¬
legend beeinflußt hätten . Er habe mit dem ReichksaNzler
und dem Reichsbankpräsidenten auf Grund der zahlreichen
Proteste der Wirtschaft Fühlung dahingehend genommen , ob
für den Fall der Ablehnung der Gebührenerhöhung der un¬
gedeckte Bedarf der Deutschen Reichsvost aus Anleihen ge¬
wonnen werden könnte . Das Reichsbankpräsidium habe
hierauf in einem an den Reichskanzler erstatteten Bericht
die Behebung einer Inlandsanleihe in diesem Betrag auf
lange Sicht für ausgeschlossen erklärt . Könne hiernach die
im Haushaltsvoranschlag für 1927 vorgesehene Anleihe von
300 Millionen auf längere Zeit hinaus nickt untergebracht
werden so erhöhe sich der augenblickliche Bedarf der Deut¬
schen Reichspost um 170 Millionen — 20 Millionen Rest
vom Vorjahr und 180 Millionen Rest der diesjährigen An¬
leihe —, so daß ein ungedecker Bedarf von 310 pjus 170,
gleich 480 Millionen Mark vorliege . Die Deckung dieses Be¬

darfs set aus anderem Weg als durch Einnahmemehrung
nicht möglich. Weitere Ausgaben zu machen, ohne Deckung,
könne oder würde er nicht verantworten . Werde keine
Deckung durch Gebührenerhöhung erzielt , so würde als letz¬
tes Mittel nur übrig bleiben , mit der notwendigen Rück¬
sichtslosigkeit sofort jede weiteren Ausgaben einzustellen , die
getätigten Abschlüsse möglichst rückgängig zu machen und
das Bauprogramm still zu legen . Die Entscheidung sei nicht
etwa nur ein Problem der Wirtschaft , sondern auch eine
Existenzfrage der Deutschen Reichspost .

Der Arbeitsausschuß trat hierauf in die Debatte ein . die
sich voraussichtlich bis Samstag ansdehnen wird . Eine
zweite Lesung wird der Arbeitsausschuß am 2 . Juni begin¬
ne», bevor die Gebührenvorlage an das Plenum des Ver¬
waltungsrates geht .

Minister Dr . Fehr über die deutsche
Bauernschaft

Berlin , 19. Mai . In einer Pressebesprechung im Reichs¬
tag zu der die neugegrünöete Deutsche Bauernschaft einge¬
laden hatte , legte Dr . Fehr die Ziele der Deutschen Bauern¬
schaft dar . Nach einem kurzen Ueberblick über die Entstehung
der Organisation , die sich aus dem Deutschen Bauernbund ,
dem Bayerischen Bauernbund und dem Reichsvcrband land¬
wirtschaftlicher Klein - und Mittelbetriebe gebildet hat , ging
Minister Fehr auf den Zweck der Neugrünöung ein . Die
Deutsche Bauernschaft wollte , ohne sich zum Handwerkszeug
einer Partei zu machen, die Interessen der kleinen und mitt¬
leren deutschen Grundbesitzer vor den Behörden und Parla¬
menten als Treuhänder vertreten . Politisch bekenne sich die
Deutsche Bauernschaft zum Staat , in der durch die Verfas¬
sung geschaffenen Form der Republik . Wirtschaftspolitisch
wolle sie keine einseitige Stellungnahme und nicht in Geg¬
nerschaft zur deutschen Industrie treten . Der Zweck sei kein
Kampf der Wirtschaftsgruppen , sondern eine gegenseitige
Unterstützung . Daraus ergebe sich auch ihre Einstellung zu
Handels - und zollpolitischen Fragen . Welthandel sei wohl
nötig , aber die deutsche Landwirtschaft soll nicht immer allein
das Wechselgeld dabei liefern . An einer Reihe von Beispie¬
len zeigte der Minister sodann , wie notwendig die ange¬
strebten Schutzzölle seien . Die Deutsche Bauernschaft wolle
dem Staat geben , was dem Staate sei . Nichtsdestoweniger
bedürfe die deutsche Steuergesetzgebung dringend der Re¬
form . Vor allem müsse sie vereinfacht werden . Hoffentlich
bringe die Reform , an dem die Reichsregierung zur Zeit
arbeite , die notwendige Verbesserung . Bezüglich der Real¬
kredite sprach Minister Fehr den Wunsch aus , daß hier etwa
wie in Bayern auch in Norddeutschlanö staatliche Kreditin¬
stitute entständen , denn nur dann sei die Erhaltung einer
gesunden Bodenständigkeit des deutschen Bauern möglich.
Weiter wolle sich die Deutsche Bauernschaft für Förderung
der Siedlungspolitik besonders im deutschen Osten einsetzen.
Die jetzige Pachtschutzverordnung müsse verlängert werden ,
wenn dadurch auch keineswegs der Besitz geschädigt werden
soll, denn die Deutsche Bauernschaft setze sich durchaus für
die Erhaltung des Eigentums aus . Nach einem kurzen Aus¬
blick auf die Notwendigkeit des Ausbaues des landwirtschaft¬
lichen Bildungswesens richtete der Minister einen Appell an
die anderen landwirtschaftlichen Organisationen , gemeinsam
für die Rechte der Deutschen Bauernschaft zu kämpfen und
mit der Bitte an Behörden und Presse , diese Bestrebungen
zu fördern .

Das Guildhall 'Bankett .
London, 18 . Mai . Vor dem Guildhall -Frühstück wurde eine

Begrüßungsadresse der City von London an den französische»
Präsidenten verlesen, in der es heißt : „Wir hoffen, daß , ebenso
wie Euer Land und unser eigenes Seite an Seite den ganzen
Krieg durchfochten , Frankreich und Großbritannien Seite an
Seite helfen mögen, eine friedliche Lösung der schwierigen Pro¬
bleme , denen die zivilisierte Gesellschaft gegenübersteht, zustande
zu bringen .

" In seiner Erwiderung erklärte Präsident Doumer-
gue u . a . : Wir werden vereint bleibe» am Herzen des Friedens ,
um gemeinsam die sich bietenden ernsten Probleme jeder Art
zu lösen . Bei dem darauf folgenden Frühstück, an dem 850 Gäste
teilnahmen, hielt der Lordmayor eine Rede , in der er erklärte :
Die französisch -britische Zusammenarbeit ist im Frieden ebenso
notwendig, wie sie im Kriege notwendig war , damit der Frieden
selbst aufrecht erhalten wird und damit durch die gemeinsamen
Bemühungen dieser beiden Länder , die hosfentlich von den an¬
deren Nationen unterstützt werden, die durch den Krieg geschaf¬
fenen Gegensätze beschwichtigt und freundschaftliche Beziehungen
wiederhergestellt werden. In seiner Antwortrede erklärte Präsi¬
dent Doumergue u . a . : „Die althergebrachte, tiefe gegenseitige
Achtung hat beide Völker auf den Weg der Entente Cordiale ge¬
bracht , als der Lauf der Ereignisse sie die enge Solidarität ihrer
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großen nationalen Interessen entdecken ließ, sowie den glücklichen
Einfluß , den ihre gemeinsame Aktion in der Welt für die Auf¬
rechterhaltung des Friedens ausüden könnte . Wenn dieser Friede ,
trotzdem durch einen furchtbaren Krieg hat gestört werden können,
so wird die unparteiische Geschichte Großbritannien und Frank¬
reich di« Gerechtigkeit widerfahrm lassen, daß sie im Jahre 1914
bis zur letzten Minute alles gebt» haben, was zu tun möglich war,
um den Ausbruch der Feindseligkeften zu verhindern. Die
Freundschaft und die Entente Cordiale beider Völker bildet heute
noch mehr als in der Vergangenheit eiu wertvolles Element des
Friedens , das zu dem hinzutretend , das der Völkerbund vertritt ,
derart ist , daß es der Welt die Sicherheit gibt , deren sie bedarf."

Die beiden Ententen .
In Ioachimsthal hat soeben die Kleine Entente ihre Iahres -

konferenz gehalten , und in London hat der französische Präsi¬
dent Doumergue bei seinem Besuch die eutente cordiale bekräf¬
tigt . Ist auch der zeitliche Zusammenfall der beiden Ereignisse
nicht in ursächlichen Zusammenhang zu bringen , so liegt der sach¬
liche Zusammenhang für Deutschland in seinen Konsequenzen doch
aus der Hand . Man sollte sich in Deutschland nicht der trügeri¬
schen Hoffnung hingeben, daß die beiden Ententen nur noch eine
Form wären , und daß man ihr Auseinandergehen bereits für
die praktische Politik in Rechnung stellen könnte . Wir wollen
uns doch nicht darüber hinwegtäuschen, daß es nicht nur eine
Interessengemeinschaft der Negation gibt , aus der ursprünglich
die Entente und der Ring um Deutschland entstanden ist , sondern
daß ebenso die Interessengemeinschaft des schlechten Gewissens
und der Aufrechterhaltung eines Anrechtes reale Wirkung hat .
Der Kitt , der die entente cordiale und letzten Endes auch die
Kleine Entente zusammenhält, sind die Friedensdiktate von Ver¬
sailles , St . Germain , Trianon und Reuilly . Solange den lei¬
tenden Staatsmännern der beiden Ententen nicht dir Erkenit -
nis aufgegaugen ist, daß die Aufirchterhaltung der Bestimmungen
der Diktate auf lange Sicht letzten Endes nicht nur auf Mittel¬
europa drücken , sondern ebenso auch den „Siegern " ständig stei¬
gende Lasten und Unannehmlichkeiten auferlegen, solange sind
auch die beiden Ententen in ihrem Bestand nicht gefährdet. Der
Prozeß des Dämmerns der Erkenntnis hat sich in allen diesen
Staaten schon seit geraumer Zeit angekündigt , er ist verschieden ,
weit fortgeschritten, er ist aber nirgends noch so weit, daß man be¬
reits greifbare Schlußfolgerungen daraus ziehen könnte. Frei¬
lich, die Erkenntnis ist überall schon da , daß man Mitteleuropa
nicht fernerhin von der politischen und wirtschaftlichen Gestaltung
ausschalten kann , daß man es nicht nur als Objekt behandeln
kann , daß man sich in Mitteleuropa vor allem mit Deutschland
auch als Subjekt der Politik und Wirtschaft abfinden muß.

Und hier sind bereits die Unterschiede in den Auffassungen der
verschiedenen Staatsmänner deutlich . Denn in der positiven Ord¬
nung in Europa zeigen sich ebeu die Differenzen zwischen de »
Mächten , wie das ja auch in dem Beschluß der Konferenz der
Kleinen Entente zum Ausdruck gekommen ist , daß jeder Staut
für sich allein sein Verhältnis zu Deutschland regeln soll .
Kommen dazu die wirtschaftlichen Annäherungsbestrebungen in¬
nerhalb der Kleinen Entente , die in Ioachimsthal ausgiebig er»
örtert worden sind, und die Erwartungen , auf der Basis der ge¬
genseitigen Unabhängigkett zu einer Zusammenarbeit zwischen
dem südosteuropäischen und dem mitteleuropäischen Wirtschafts¬
gebiet zu kommen. Auch das ist zweifellos ein Fortschritt,
Aber die praktische Durchführung hängt doch nicht nur von de»
Mächten der Kleinen Entente und Mitteleuropa ab , ein wesentlich
wichtigeres Moment ist die Beeinflußung der Balkanpolitik
durch die Interessengegensätze der Hauptmächte der Entente auf
dem Balkan . So ist letzten Endes auch die Haltung der Kleinen
Entente gegenüber Deutschland doch abhängig von der Großen
Entente und von deren Politik gegenüber Deutschland . In Lon¬
don ist in diesen Tagen nicht nur die entente cordiale gefeiert
worden, man hat ebenso auch Briand als den „Mann von Lo¬
carno" gefeiert. Man hat sich wohl auch bei dieser Gelegenheit
über die uns in der Hauptsache interessierende Politik gegenüber
Deutschland unterhalten , insbesondere über die Frage der Rhein -
landräumung . Offizielle Verlautbarungen darüber sind nicht zu
erwarten . Wenn man aber schon in London den Locarnogeistz
wieder heraufzubeschwören für richtig hielt , so so sollte die lo¬
gische Schlußfolgerung sein , daß mau nun endlich die Ber -
sprechungcn von Locarno und Thoiry wahr macht, daß man end¬
gültig die Rheinlandräumung im positiven Sinne erledigt. Alle
Voraussetzungen von deutscher Seite sind erfüllt . Deutschland hat
mehr als einen moralischen Anspruch. Die Rheinlandräumung
jst eine Forderung des ganzen Volkes und aller Parteien , an
der sich nicht deuteln läßt .

Pariser Pressestimmen zur Aussprache
Briand — Lhamberlain

Paris , 19. Mai . Im „ Echo de Paris " glaubt Pertinax
kaum , daß sich die gestrige zweistündige Aussprache zwischen
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Doch ehe Lia noch antworten konnte , klang von draußen
das scharfe Knattern eines Motors , das junge Mädchen
sprang auf.

„Herrgott — Professor Osterroth , Herr Graf, ich muß
noch die Binden - " das Weitere blieb unverständlich ,
wie gejagt lief Deliane aus dem Zimmer, ihre Wangen
brannten und das Herz hämmerte in wilden , zuckenden
Schlägen - , für eine Sekunde lehnte sich Lia gegen den
Türpfosten — „Und sie — war meine Braut — Horrido!"

Das — das konnte ja nicht sein, durfte nicht Wahrheit wer¬
den , - sie. das arme Mädel und er, einer der größten
Grundbesitzer der Provinz , der Besitzer von Bergwerken und
Erzgruben, der Herr über Millionen — Hubertus Wildgras
zur Egede -

„Nanu , — ich glaube gar , — Tränen ? !"
Das junge Mädchen schreckte zusammen . Doktor Klemm

stand neben ihr. „Aber, Fräulein Delius, Sie sind doch
sonst so tapfer ! Und nun mal rasch, holen Sie ein paar
Schneeglöckchen, Sie sollen die Erste sein, die unserm Patien¬
ten Glück wünscht ! "

„Glück wünscht? !"
„Jawohl, " der Professor trat heran, „der Herr Kollege hat

mir täglich telefonisch über den Heilungsprozeß berichtet, wir
haben die Gewißheit, daß der Eingriff geglückt ist, — jetzt
kann ich es Ihnen ja sagen , diese Operation gelingt unter
hundert Fällen kaum einmal, es war wie ein Wunder —"

„Ein Wunder !" sagte sie leise und huschte zur Tür hinaus.
„Oho !

" Lächelnd blickte ihr der Spezialist nach. „Können
Sie sich einen Vers daraus machen , Herr Kollege? "

„Ich denke schon , es wird wohl die alte, urewig neue Ge¬

schichte sein, wie heißt es im „Zigeunerbaron ? " Die Liebe,
die Liebe ist eine Himmelsmacht!"

„So — jo , na , mir kommt 's auch so vor . als ob Ihre Dia¬
gnose stimmt, beiderseitiger guter Geschmack , ein schöneres
Paar habe ich selten gesehen.

"
Ganz atemlos kam der Forstmeister über den Flur . „Guten

Tag. meine Herren, ich habe das Auto gar nicht Vorfahren
hören, dürfen wir denn nachher einmal den Herrn Grasen
sehen? ! "

„Ja , gewiß, nur , ich möchte bitten, keine Aufregung, vor¬
erst möchte ich bloß Fräulein Delius in das Krankenzimmer
lassen, sie wollte , glaube ich, noch ein paar Schneeglöckchen
holen —"

„Lia ! Mädel !" Der Baß des alten Herrn dröhnte . „Wo
steckst du denn, — aha — meine Douglastanne hast du auch

S
eplündert, nu ' komm mal. der Herr Professor wartet
hon !

"
Egede versuchte aufzustehen , als er die Stimmen der Aerzte

hörte, aber da drückte ihn Doktor Klemm in den Sessel zu¬
rück.

„Halt ! Noch sind Sie Patient - " In demselben
Augenblick streifte er die Binde ab , und Hubertus sah -
sah wie Deliane vor ihm stand , in einem schlichten , dunklen
Kleid, die goldene Flechtenkrone umwoben von flimmerndem,
schimmerndem Sonnengold, ein Lächeln auf den Lippen und
die tiefdunkelblauen Augensterne verschleiert von Tränen .

„Gnädiges Fräulein ! — Herr Professor !
" Er wollte

sprechen, aber dieser jähe Uebergang von Nacht zum Licht,
von wochenlangem Zweifeln und Bangen zu einem neu ge¬
schenkten Leben kam zu plötzlich .

Der Berliner Arzt räusperte sich, um feine Bewegung zu
verbergen.

„Kommen Sie , Herr Kollege , ich glaube wir find hier —
überflüssig - ," ganz leise zog er die Tür hinter sich zu.
„Menschenglück ist etwas Heiliges, — die beiden werden sich
wohl mancherlei zu sagen haben !" Dann trat er auf den Flur ,
wo Stephan , Anni, Gretel und die alte Minna warteten.

„In einer Viertelstunde dürfen Sie hinein. Herr Forst¬
meister , nicht eher ! Und empfehlen Sie mich dem Herrn
Grafen - ick lasse ihm dovvelt Glück wünschen!"

Wie aus einem Traum erwachend sah Egede auf .
„Wo - wo sind denn? !

"
Doch dann begriff er.

„Gnädiges Fräulein ! — Lia ! - Liebe, liebe, kleine Lia !"

Er zog das junge Mädchen an sich. „Du ! Oh du !" Und
nun ein Jubelruf : „Lia ! Dir danke ich das Leben — dies
Wunder, und ich — ich kann ja nicht sein ohne dich - ! " »

Todblaß, mit geschlossenen Augen, lehnte Deliane an feiner -
Brust, aber da fühlte sie ein Paar zuckende Lippen auf den :
ihren, schlang ihre Arme um seinen Hals -

„Hubertus ! - Du ! ! "
Waren es Sekunden? Waren es Ewigkeiten ? ^
Die Tür nach dem Arbeitszimmer knarrte -
„Donnerwetter ! — Mädel ! "
Wie zwei ertappte Sünder fuhren die beiden auseinander,

unwillkürlich machte Deliane eine Bewegung, als wolle sie
flüchten , doch Egede drückte sie nur fester an sich .

„Herr Forstmeister - meine Braut !"

„Ach du lieber Gott !" Dem alten Herrn knickten die Knie
ein vor Schreck und Ueberraschung , aber Hubertus zog ein
kleines Päckchen aus seiner Tasche.

„Lialieb, gib mal dein Patschhändchen her, — so," er
knipste das rotlederne Kästchen auf, unsere Verlobungsringe
mit den Haken von deinem — meinem Vierzehnender - ,
und nun, Herr Forstmeister, Sie sind Delianes Vormund, —
ich bitte um die Hand Ihrer Nichte !"

Stephan schnappte nach Luft wie ein Karpfen auf dem
Trockenen .

„Herr Graf - Herr Graf — ich — ich —" doch da
drängten schon Anni und Gretel herein.

„Lia ! Herr Graf ! " Und plötzlich fühlte der alte Herr,
wie acht Arme ihn umschlangen .

„Papa ! — Onkel ! — Herr Forstmeister!"

„Hilfe ! Ich ersticke ! " Stephan angelte mit den Armen :
in der Lust herum. „Also, in drei Deuwels — ich wollte
sagen in Gottes Namen, nehmen Sie das Mädel — ich
kapituliere - "

Vom Apfelbaum herüber äugte neugierig eine kleine Kohl- .
meife ins Zimmer » und in die Stille hinein klang ihr heller,
schmetternder Ruf : „Lialieb! — Lialieb!

_
i

Ein Maientag voll Licht und Glanz, voll süßem, weichem
Blütenduft, voll Vogelfang und Sonnengold. — Bis über
die Emporen hinauf sind die Wände der Drehnaer Schloß¬
kapelle mit frischem Fichtengrün und smaragdfarbenen Bir -
kenzweigen geschmückt . Flirrende Strahlen flimmern durch
die hohen , bunten, gotischen Fenster, zaubern rote» grüne,
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Cyamberiatn uns Briand auf Einzelheiten bezogen habe .
ES sei nicht Briands Gewohnheit , sich in Einzelheiten zu
ergehen . Auch habe er keine einzige Akte mit nach London
genommen . Dazu käme, daß Englands Hauptinteresse der
russisch -englischen Spannung gelte und Frankreich sein
Hauptaugenmerk auf den Adria -Konflikt richten müsse . Zur
Verschärfung des jugoslawisch-italienischen Verhältnisse ?
hätte Chamberlains Politik wesentlich beigetragen . Noch im
Dezember hätte ein Wort von ihm genügt , dem Adria -Kon¬
flikt jede gefährliche Wendung zu nehmen . Dieses Wort habe
aber Chamberlain eben nicht ausgesprochen . Frankreich
könne für den Augenblick nichts andere » machen, als in
Rom und Belgrad beruhigend einzuwirken . Fm Dezember
dürfte aber der Konflikt zur endgültigen Regelung vor
den Völkerbund gebracht werden .

Zur russisch-englischen Spannung bemerkt Pcrtinax , daß
fich London gegenüber Moskau zu sehr auf den offenen
Kampf eingestellt habe , so daß es die letzten russischen For¬
derungen nur ablehnend beantworten und auf den Abbruch
der Beziehungen hinarbeiten könnte . Das sei eine heikle
Sache für Frankreich , denn England werde m diesem Fall
Frankreich zum Nachgeben in der Räumungsfrage zu be¬
einflussen suchen , damit es Deutschland zur Abänderung
feiner östlichen Politik bewegen könne . Frankreich könne
aber England auf diesem Wege nicht folgen . Frankreich
könne nicht in eine Verminderung seiner Rechte und Ga¬
rantien zugunsten Deutschlands einwilligen .

Nach dem „Matin " wird in englischen Kreisen versichert ,
daß sich die gestrige Ministerunterredung vor allem mit der
Verminderung der Besatzungstruppen beschäftigt habe . In
dieser Frage würde über vor dem 18 . Juni , dem Termin für
die Schleifung der Ostbefestigungen , keine Entscheidung fal¬
len . Chamberlain scheine darin auch mit Briand übereinzu -
ftimmen . Ueber die Gefahr des russischen Kommunismus
seien sich Briand und Chamberlain durchaus einig gewesen.

Das „Journal " stellt die Staatspräsidentenreise als einen
großen Höflichkeitsakt dar . Das gleiche stellt auch die Links -

presse fest , besonders das sozialistische „Oeuvre "
, das betont,

'

die Behauptung sei unsinnig , die von einem französischen
Nachgebenmüssen in der englischen Rutzlandpolitik spreche.

Für die kommunistische „Humanitee " bedeute Doumer -
gues Besuch in London nichts weiter als ein Kriegsbünönis
gegen China , die Sowjetunion und den Kommunismus .

Die „Times " feiert die Enteute cordiale .
London , 19. Mai . Die „Times " feiern heute an leitender

Stelle den Erfolg des Besuches des französischen Staats¬
präsidenten . Der Besuch sei tatsächlich mehr als eine for¬
male Bestätigung der alten Entente gewesen. Die jüngste
Geschichte habe die Existenzberechtigung der Entente zwischen
Frankreich und England so bewiesen , daß sie auch gelegent¬
lich Mißstimmungen über Teile der Friedensprobleme in
der Auslegung der Verträge nicht hätten erschüttern können .

Doumergue und Briand auf der Rückreise
Berli « , 20 . Mai . Wie die Abendblätter aus London

melden , haben Präsident Doumergue und Außenminister
Briand gestern nach Beendigung ihrer offiziellen Besuche
die Rückreise nach Franretch angetreten .

Paris , 19. Mai . Der französische Staatspräsident Dou¬
mergue und Außenminister Briand sind heute in den frü¬
hen Abendstunden wieder in Paris eingetroffen .

Die deutschen Abgeordneten wenden fich
an Pilsudski

Satowill , 20 . Mai . Am Dienstagabend fand eine Kon¬
ferenz sämtlicher deutscher Abgeordneten Deutschoberschle-
fiens statt , in der zu den Vorfällen in Rybnik und Chwal -
lvwitz Stellung genommen wurde . Es wurde beschlossen ,
an Marschall Pilsubski folgendes Telegramm zu senden :

„Die furchtbaren Vorgänge in Rybnik und Chwallowitz
beweisen die völlige Schutzlosigkeit der deutschen Bevölke¬
rung in der schlesischen Wojewodschaft. Unter dem Deck¬
mantel des Patriotismus werden an wehrlosen Deutschen
Banditentaten verübt . Träger des Banditentums sind Auf¬
ständische. Vorstellungen beim Wojewoden sind ergebnislos
geblieben . Die Meldung der „Pat " verläßt die Wahrheit .
Den Herrn Marschall rufen wir zur Wiederherstellung ge¬
setzmäßiger Zustände an . Wir bitten , uns in Audienz zu
empfangen , um über die Geschehnisse wahrheitsgetreu be¬
richten zu können . Den Tag des Empfanges bitten wir
telegraphisch bestimmen zu wollen , gez . Pant . Namens der
deutschen Abgeordneten der schlesischen Wojewodschaft."

Die Wellwirtschaftskonserenz in Genf
Der Resolntionsentwnrf de Nolas vom Redaktionskomitee

angenommen .
Genf , 20. Mai . Das Redaktionskomitee für die indu¬

strielle Kartellierung hat gestern vormittag seine Arbeiten
endgültig abgeschlossen . Ter Antrag des italienischen Indu¬
striellen de Nola ist angenommen worden . Die Jnöustrie -
kommission wird am Freitagvormittag zu einer Kommisstons¬
sitzung zusammentreten , um den Bricht des Redaktionskomi¬
tees entgegenzunehmen .

Von deutscher Seite wird darauf hingewiesen , daß der
gestern angenommene Resolutionsentwurf de Nolas im vol¬
len Umfange der von deutscher Seite vertretenen These ent¬
spricht. Der Resolutionsentwurf beschäfftgt sich in großen
Linien mit der Feststellung der Bedeutung sowie der Ent¬
wicklung des industriellen Kartellwesens , ohne jedoch Fragen
der Handelspolitik zu behandeln . Der französische Dele¬
gierte , der Industrielle Payerimhoff , der bisher die Bericht¬
erstattung in der Kommission hatte , ist vorgestern abend nach
Paris abgereist und hat dem italienischen Industriellen Pe -

übertragen . Ter französische Entwurf ist in
allen Punkten abgelehnt worden .

blaue und gelbe Muster aus die grauen, mit Waldblumen
übersäten Steinfliesen. Vor dem Altar knien die Neuver¬
mählten : Hubertus und seine junge Frau , Deliane, Wild-
aräfin zur Egede . — Und ihnen zunächst stehen in zwei
Reihen der Forstmeister , die beiden Oberförster , Voigt und
Mertens mit ihren jungen, glückstrahlenden Frauen , die
Revierförster, Unterförster und Jagdaufseher, die Hand am
Hirschfänger, die Häupter entblößt. -

Die Ringe sind gewechselt , die Worte des Segens ver¬
klungen.

Da setzt leise, traumhaft leise die Orgel ein, und nun schwingt
fich über die lang hinflutendPt Töne eine wunderbare,
glockenreine Sopranstimme empor , sehnsüchtig und gläubig
wie ein Gebet :

„In Dein Erbarmen hülle
Mein schwaches Herz,
Und mach' es gänzlich stille
Ln Freud ' und Schmerz .
Laß ruh 'n zu Deinen Füßen
Dein armes Kind ,
Es wird die Augen schließen

r Und glauben blind !
"

Der Eindruck der russischen Arcus -Rote
in London

London , 19. Mai . (Funkspruch .) Die russische Arcos -
Note hat — wie an hiesiger maßgebender Stelle verlautet
— keineswegs überzeugend gewirkt . Vor allem wird da¬
rauf hingewiesen , daß die Note die russischen Verpflichtun¬
gen aus dem Abkommen vom Januar 1921 nicht erwägt .
Der russische Hinweis , daß die Führer der Handelsdelega¬
tion sich „fast immer " besonderer diplomatischer Privilegien
erfreut hätten , habe in offiziösen Kreisen alles andere als
einen ernsten Eindruck gemacht. Außerdem wird darauf
hingewiesen , daß der Leiter der russischen Handelsdelegation
und der Arcos gleichzeitig kommerzieller Attachee der rus¬
sischen politischen Vertretung gewesen sei . Für seine Tätig¬
keit in der Arcos könne er die Immunität , auf die er als
Attachee Anspruch habe , nicht beanspruchen . Man ist in
offiziösen Kreisen im Uebrigen der Auffassung » daß der
ganze Zwischenfall im Abflauen begriffen ist, ein Verlauf ,
der offenbar nicht unerwünscht kommt.

Drei englische Roten in Bereitschaft
Berlin , 20. Mai . Die „Tägliche Rundschau " meldet aus

Paris : Nach Meldungen aus London hält die englische Re¬
gierung drei Noten bereit , von denen eine je nach den
Umständen in Beantwortung der russischen Protestnote nach
Moskau abgeschickt werden soll . In der ersten Note wird
kurz und bündig das Wirtschaftsabkommen mit Sowjetruß¬
land gekündigt und zwar ohne Rücksicht auf die laufende
6-monatige Kündigungsfrist mit der Begründung , daß die
russische Handelsvertretung in London sich grober Verstöße
schuldig gemacht habe . Die zweite Note läßt die Tür weite¬
ren Verhandlungen offen, wie der Aufrechterhaltung der be¬
stehenden Beziehungen , mit dem Vorbehalt , daß die aus¬
wärtigen Vertretungen der Sowjetregierung ihre Metho¬
den gründlich ändern . Die dritte kündigt den sofortigen
Abbruch der diplomatischen Beziehungen an . wobei festge¬
stellt wird , daß die Sowjetregierung für diese Maßnahmen
die ausschließliche Verantwortung trage .

Baden .
Genossenschaststasungen in Konstanz.

Von der Tagung des Pcrdandes landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften in Konstanz über die wir bereits in unserer
Montagsnummer berichtet haben, ist Folgendes noch hinzuzufügen :
Die Bad . Landwirtschaftsbank e. G . m . b . H ., Karlsruhe
konnte bei ihrer Generalversammlung, die von Derbandspräsi -
dent Keidel geleitet wurde, zahlreiche Mitglieder begrüßen . Den
Geschäftsbericht erstattete Bankdirektor Kunde! . Aus ihm geht
hervor , daß das Eigenkapital und die Spareinlagen wesentliche
Erhöhungen erfuhren. Der Kreditbedarf der Landwirtschaft war
nach wie vor groß . Der erzielte Reingewinn wurde teils den
Reserven überwiesen, teils zur Ausschüttung einer 9 prozentigen
Dividende auf die eingezahlten Geschäftsanteile verwandt . Außer¬
dem wurde ein namhafter Aufwertungsreservefond gebildet, der
zur Vornahme freiwilliger Aufwertung der früheren Sparein¬
lagen dienen soll. Die Geschäftsanteile der Mitglieder bei der
Bank betmgen R .-Mk . 1 885 000.— , die Haftsumme R .-Mk .
18 885000 .— , Reservefonds und Betriebsrücklagen RM , 400 .000 .
Die ausscheidenden Vorstands - und Auffichtsratsmitglieder wurden
wieder gewählt . Den Schluß der Tagungen machte der Bad .
Molkerriorrband r . B . Präsident Wahl, Scherzheim, eröffnete
die Sitzung und begrüßte die Erschienenen . Geschäftsführer Meß -
mer erstattete den Jahresbericht , aus dem die große Bedeutung
und Ausdehnung der Molkerei - und Milchgenossenschaften her¬
vorging . Der Mitgliederstand des Verbandes betrug am Jahres¬
ende 277 Mitglieder . Fm Berichtsjahr wurde eine Berwer -
tungsstelle der Erzeugnisse der Berbandsgenossenschaften, die
„Landeszentmle des Bad . Molkereiverbandes e . G . m . b . H .

"

gegründet . — Die Fahrcsrechnung wurde genehmigt; der Vorstand
und Aufsichtsrat entlastet. Nach den Wahlen zum Berbandsaus -
schuß hielt Ober -Reg .-Ehemiker Dr . Schalter , Augustenbcrg, einen
sehr interessanten Vortrag über : „ Die Bezahlung der Milch
nach Qualität .

" Nach getaner Arbeit machten die Genossen¬
schafter eine gemeinsame Bodensecfahrt mit 3 Sonderdampfern ,
die die Teilnehmer zu den Winzervereinen Meersburg und Hag¬
nau und zu einer Kostprobe der Winzerweine des Bodensees
führte .

Losung zum Evang . Iugendsonntag .
In einer Sitzung des Ausschusses für die evang . Jugend¬

pflege, der die Vertreter sämtlicher evang. Fugendoerbände in
Baden uimsaßt , wurde als gemeinsame Losung für die Feier
des Fugendsonntags am 19 . Juni bestimmt : „ Unser Wesen ist :
zu leuchten , unser Segen ist : zu blühn.

"

Schätzung der Fnoolidenversicherungsbeiträge.
Bon der Landesversichcrungsanstalt Baden wird folgendes

mitgeteilt : Das Reichsgesetz vom 8 . April 1927 über Leistungen
und Beiträge in «der Invalidenversicherung (R .G .Bl . I S . 98) ver¬
doppelt die Steigerungsbeträge für Beitragszeiten vor der In¬
flation (I . Oktober 1921) beteiligt auch die alten — vor dem
1 . April 1925 festgesetzten — Hinterbliebenenrenten an diesen
Steigerungsbeträgen , gibt der 65 jährigen Witwe die Alters¬
witwenrente und verbindet mit einer Invalidität , die vor dem
1 . Januar 1912 entstanden und bis zum 1 . Januar 1924 ent¬
schädigt worden ist , die Anwartschaft auf Hinterbliebenenfür¬
sorge . Der Wert der neuen Leistungen wird auf 190—200 Millio¬
nen RM . im Jahre geschätzt. Neue Leistungen erfordern neue
Beiträge . Demgemäß hat der Reichstag die bisherigen Beiträge
zur Invalidenversicherung um durchschnittlich 24 v . H . erhöht
und für einen Wochenlohn von mehr als 36 RM . eine neue
Lohnklasse VII mit einem Wochenbettrag von 2 RM . eingeführi.
Die Erhöhung der bisherigen Invalidenversicherungsbeiträge tritt
am 2^ Juni I927in Kmst . Bon diesem Tage ab sind zu zahlen :
bei einem Wochenoerdrenst bis 62LL Lohnkl. l) wöchentl . 30 -8)

n n „ t>onüb . 6 .ÄÜ „ 12 - ( = .. 11) 60
n n „ 12 18 „ ( = - III) 90
„ „ „ „ „ 18 „ „ 24 >. ( = - IV ) 120
„ „ „ 24 „ „ 30 .. V) 150
fr n n n ff ir if 36 ( - VI) „ 180

Die neue Lohnklasse VIl (Wochenoerdienstvon über 36 RM, .)
mit einem Wochenbeitrag von 2 RM, . gilt erst vom 2 . Jan . 1928
an ; bis dahin sind für die Versicherten mit einem Wochen¬
verdienst von über 36 RM . Beiträge der Lohnklasse VI zu ent¬
richten . Neben dieser gesetzlichen Erhöhung der Beiträge werden
die Invalidenversicherungsbeiträge in zahlreichen Fällen durch die
derzeit von den badischen Bezirksämtern — Berficherungsäm -
tern auf Anordnung - drs badischen Ministeriums des Innern durch -
gefühtte Neufestsetzung der Sachbezüge beeinflußt werden, in¬
dem diese häufig die Einstufung solcher Versicherten, die — wie
häusliche und landwittschastliche Bedienstete — von dem Arbeit¬
geber Kost und Wohnung erhalten , in eine höhere Lohnklasse
nötig machen wird . Um jedoch den Arbeitgebern entgegenzu¬
kommen, ist die Landesoersicherungsanstalt Baden damit ein¬
verstanden, daß auch diese Höhereinstufung erst auf 27 . Juni 1927
stattfindet . Arbeitgebern , die mit ihren Invalidenversicherungs -
beiträgen im Rückstand sind , wird dringend empfohlen, die Bei -
tragsentrichtung und Markenklebung für ihre Versicherten als¬
bald in Ordnung zu bringen , da aufgrund des neuen Gesetzes vom

_ Freitag , den 20 . Mai 1927 .

1 . August 1927 ab auch für vor dem 27 . Juni 1927 liegende
Beschäftigungsoerhältnisse die neuen höheren Beiträge zu ent¬
richten sind .
Nuntius Pacelli in Mannheim und Heidelberg

Mannheim » 19 . Mai . Nuntius Pacelli traf mit dem
Freiburger D -Zug 11 .22 Uhr in Mannheim ein . Er wurne
von einer Abordnung , darunter Prälat Bauer und LanöeS -
kommiffär Hepting auf dem Bahnsteig begrüßt und zu den
Autos geleitet , die ihn , seine Begleiter und die Mannhei¬
mer Herren nach Heidelberg brachten .

Heidelberg , 19. Mai . Gestern Mittag kurz nach 12 Uhr
traf Nuntius Pacelli in Begleitung von Erzbischof Dr .
Fritz von Mannheim kommend , hier ein . In der Jesuiten¬
kirche hatten die Spitzen der staatlichen und städtischen Be¬
hörden der Kirche und der Vereine sowie die katholische
Studentenverbindung Aufstellung genommen . Die gesamte
katholische Geistlichkeit von Heidelberg war erschienen . Un¬
ter Orgelspiel zog der Nunttus Pacelli in die Kirche ein
und hielt eine kurze Ansprache, worauf er den Segen er¬
teilte . Im Anschluß an die kirchliche Feier fand im Pfarr¬
haus eine interne Begrüßung der Geistlichkeit statt , an die
sich ein Mittagessen im Hotel Heidelberger Hof anschloß .
An diesem nahmen u . a . teil : Landeskommissar Hepting ,
Lanörat Geh . Reg .-Rat Dr . Kiefer , Oberbürgermeister Dr .
Walz , der Rektor der Universität , Geh . Rat Panzer und
Hofkaplan Helm . Es schloß sich eine Besichtigung der Uni¬
versitätsbibliothek an , worauf sich Nuntius Pacelli mit sei¬
ner Begleitung zur Molkenkur begab . Alsdann besichtig¬
ten sie das Schloß . Am Abend hielt Nuntius Pacelli noch
eine Maiandacht ab und verließ nach 8 Uhr Heidelberg .

Auf der Fahrt nach Mannheim passierte Nuntius Pa¬
celli heute Vormittag 10.21 Uhr den Karlsruher Haupt¬
bahnhof . Zur Begrüßung hatte sich Ministerialrat Frech
im Namen der badischen Staatsregierung eingefunöen , der
sich mit dem Nuntius und dem ihn begleitenden Erzbischof
während des kurzen Aufenthaltes unterhielt . Nuntius Pa¬
celli erteilte den aus dem Bahnsteig anwesenden Personen ,
die ihn grüßten , vom offenen Fenster aus den päpstlichen
Segen ._

■_
Letzte Telegramme itt Kürze.

Der russische Antrag . — Gens in Schwierigkeiten . — Sams -
tag Bollkonferenz.

Genf , 19. Mai . Heute nachmittag fanden eingehende pri¬
vate Besprechungen über die weitere Behandlung des heute
eingegangenen russischen Antrages zwischen den Mitglie¬
dern des Koordinationskomitees der Weltwirschaftskonferenz
statt . Dem Komitee gehören an das Präsidium der Vollkon¬
ferenz sowie die Präsidenten , die Vizepräsidenten und Be¬
richterstatter der einzelnen Unterkommissionen . Die sowjet -
russische Delegatton ist durch einen Vizepräsidenten vertreten .

Man versucht gegenwärtig , durch privaten Meinungs¬
austausch zwischen den maßgebenden Persönlichkeiten der
Konferenz sowie des Völkerbundssekretariats eine Möglich¬
keit zur Löfung der durch den russischen Antrag geschaffenen
Schwierigkeiten zu finden .

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet , sind Bestre¬
bungen im Gange , den russischen Antrag in anderer Fassung
in den allgemeinen Kommissionsbericht für die Weltwirt¬
schaftskonferenz zur Annahme vorzulegen .

Freitagvormittag zehn Uhr findet die erste Vollsitzung
des Koordinattonskomitees statt . Ferner treten die Jndn -
striekommission sowie auch die Handelskommission zu ab-
fchließenden Vollsitzungen zusammen . Nach den bisherigen
Dispositionen des Präsidiums der Konferenz ist zunächst die
Wiederaufnahme der Verhandlungen der Vollkonferenz für
Samstag vorgefehen . Jedoch dürfte der Beginn der Voll¬
versammlung der Weltwirtfchastskonserenz von dem Ver¬
lauf der heutigen privaten Besprechungen und der morgigen
Sitzung des Koordinationskomitees abhängen . . . .

Eine furchtbare Famittentragödie in Niefern
Niesern , bei Pforzheim , 19. Mai . Heute früh zwi¬

schen 5 «nd 8 Uhr ereignete sich im hiesigen Orte eine furcht¬
bare Familientragödie . Die etwa 25 Jahre alte Ehefra »
Emilie Sih » hatte mit ihrem Manne eine Eisersnchts-
szene, bei der sie derart in Erregnng geriet , daß sie ihr
6 Jahre altes Kind erstach «nd sich selbst eine Reihe von
Stichwunde« im Gesicht beibrachte . Ans dem Wege ins
Krankenhaus erlagen beide ihren schwere« Verletzungen .
Ihrem Manne schüttete sie eine Portion Salzsäure ins Ge¬
sicht , wodnrch eine Gesichtshälite stark verletzt wurde .

Wieder ei« Stratzenbahnnnglück. — Zwei Tote .
Frankfurt a . M ., 20. Mai . Heute vormittag kurz vor %8

Uhr stieß in Frankfurt a. M . ein Straßenbahnzug mit einem
Zug der Hafenbahn zusammen . Zwei Wagen wurden zer -
trümemrt . Bis jetzt konnten zwei Tote und mehrere Ver¬
letzte geborgen werden .

Einzelheiten zum Kasseler
Stratzenbahnunglück

Die Ursachen des Kasseler Straßenbahnnnglücks noch nicht
geklärt.

Kassel , 20. Mai . Nach einer halbamtlichen Darstellung
spielte sich das furchtbare Stratzenbahnunglück in Kassel
folgendermaßen ab : Ein Haupiwagen , der mit 35—40 Per¬
forier: besetzt war , stand im Gleis . Die beiden Schaffner
hatten für einen Augenblick den Wagen verlassen , als ein
Passagier die ' Bremskuppelung des 200 Zentner schweren
Wagens löste. Der Motorwagen raste darauf mit einer
Stundengeschwindigkeit von 100 Kilometern die sehr steile
Straße herab . An einer Straßenkreuzung schlug der Wagen
um und raste dann noch sechs Meter weiter . Plötzlich hör¬
ten die Straßenpassanten aus einer dichten Staubwolke
Schreie und Hilferufe . Aus das Signal „Großarlarm " wa¬
ren alle Sanitäts - und Hilfsmannschasten Kassels binnen
weniger Minuten an der Unsallstelle . Nach längerer Ar -
beit konnten neun Tote und achtzehn Schwerverletzte ge¬
borgen werden . Von den sechs inzwischen identifizierten
Leichen konnte die Person des in Hessen sehr bekannten
Justizrats Rinteln festgestellt werden , ebenso ein Kasseler
Amtsgerichtsrats -Ehepaar . Heute wurden 50 Personen dar¬
über vernommen , ob die Bremskuppclung in verbrecherischer
Absicht gelöst worden ist. In Kassel herrschte gestern Staöt -
trauer .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 20 . Mai . (Fahrplanänderung ) . Ab 15 . Mai ,

also nach Ausgabe der amtlichen Fahrplanbücher , wurden noch
Abänderungen vorgenommen, die infolgedessen in unfern Fahr¬
plänen nicht berücksichtigt werden konnten . Danach fällt das se :th :r
wochentags 13 .30 (1 .30 nachmittags) und fonntags 13 .50
in Richtung Waibstadt gehende Postauto weg . Ferner verkehrt
das in Richtung Waibstadt -Reichartshausen fahrende Postauto
16 .58 wocheMags und sonntags .
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Sinsheim , 20. Mai . (Wichtig für Rundfunkteilnehmer .)
Borgekommene Brandfälle geben Veranlassung darauf hinzu¬
weisen , daß es bei Benützung von Regenablaufröhren als Schutz¬
erde fachmännisch geprüft werden muß, ob der Widerstand auch
genügend klein ist, um atmosphärische Ladungen auch gefahrlos
abzuleiten. Andernfalls find Blitzschläge zu gewärtigen. Am
sichersten ist es , als Schutzerde Verbindung mit der Wasser¬ader Gasleitung außerhalb des Gebäudes zu suchen.* Sinsheim , 20 . Mai . (Wie behandelt man Butter im Som¬
mer?) Im Frühjahr find die meisten Hausfrauen mit ihren But¬
lerlieferanten unzufrieden. Warum wohl? Die Butter ist noch nicht
weich genug, um im dunklen Kühlen Keller oder im Eisschrank
aufbcwahrt zu werden,- man legt sie gern in die noch „ kühle gute
Lust vors Fenster "

, denkt aber nicht daran , daß Luft und Lichtdie schlimmsten Feinde der Butler sind . Im Licht verliert dieses
edle Nahrungsmittel innerhalb weniger Stunden nicht allein
die Farbe , sondern auch den charakteristischen Buttergeschmackvollkommen. Direkte Sonnenstrahlen , wenn sie scheinbar noch
so schwach sind , verwandeln die beste Butter innerhalb der glei¬
chen kurzen Zeitspanne sogar in ein rätselhaftes ungenießbaresFett ; sie machen sie „ talgig "

. Bewahre deshalb jede Hausfrau
ihre Butter ohne Rücksicht auf die Jahreszeit nur in licht¬
undurchlässigen , allerdings nicht muffigen Behältern auf .

* Rohrbach b . E . , 20. Mai . (Die 50- jährige Jubiläumsfeierder hiesigen Freiw . Feuerwehr ) nimmt bereits am Samstag abend
mit einem Fackelzug und anschließendem Festbankett ihren An¬
fang . Am Sonntag vormittag , vor Beginn der Hauptprobe ^wird die Ehrung langjähriger Wehrleute vorgenommen und zwar
durch Herrn Landrat Strack -Sinsheim und Herrn Kreisvor¬
sitzenden Link aus Leimen. Für die vielen auswärtigen Wehren ,die sich nachmittags halb 2 Uhr zum Festzug aufstellen, ist
auf Dem Festplatz für Unterhaltung jeder Art gesorgt , sodaß
sie gemütliche Stunden mit der hiesigen Wehr verbringen kön¬
nen . Die hiesige Einwohnerschaft trifft umfassende Vorberei¬
tungen zum guten Gelingen des Festes .

) ( Wieslocĥ 19. Mai . ( Seinen Verletzungen erlegen .) DerLandwirt Jakob Lamerdin , der, wie gemeldet , von dem durch¬gehenden Pferd eines Nachbarn auf dem Felde bei der Arbeit
umgerissen und schwer verletzt wurde,' ist im Heidelberger Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlegen. Die Staatsanwaltschaft hatdie Leiche behufs genauer Feststellung der Todesursache beschlag¬
nahmt .

O Rot Malsch, 20 . Mai . (Motorradunglück ) . Gestern Nach¬
mittag kurz vor 5 Uhr ereignete sich an der Straßenkreuzungan der Straße zwischen Malsch und Rotmalsch ein schweres
Unglück . Der 38jährige prakt . Arzt Dr . Josef Wiedemann aus
Stuttgart fuhr mit seinem Motorrad in das von Rot Malsch her¬
kommende Lastauto des Theodor Killian aus Malsch in voller
Fahrt hinein. Er mnnte mit dem Kopf gegen das Auto und blieb
mit einem Schädelbruch tot liegen. Die Leiche wurde nach Ein¬
treffen der Staatsanwaltschaft und des Bezirksamts Wiesloch
nach dem nahen Bahnhof verbracht. Es handelte sich jedenfalls
um einen etwas unsicheren Fahrer , zumal der Verunglückte erstam 13. Mai eine Führerprüfung abgelegt hatte . Andererseitsaber handelt es sich hier um eine besonders gefahrvolle Straßen¬
kreuzung, welche bisher durch keinerlei Warnungstafeln ange¬
zeigt war .

** Heidelberg , 20. Mai . ( Probefüllnng des Neckarkanals) .In der Zeit vom Sonntag , den 22. Mai . mittags 12 Uhr ,bis Dienstag , den 24. Mai , früh 5 Uhr . findet die erste
Probefüllung des Seitenkanals der Staustufe Ladenburgstatt .

** Senufeld b. Adelsheim , 20. Mai . (Lebensgefährlich
verletzt ) . Der Knecht Heinrich Graßeck erhielt von einem
Pferd einen Tritt auf die Stirn , der ihn lebensgefährlich
verletzte . Ter Bedauernswerte erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung . Graßeck ist verheiratet und steht im Altervon 55 Jahren .

** Mosbach , 20. Mat . (Tagungen .) Am 6., 7. und 8. Aug.wird der Badische Ratschreibertag hier abgehalten werden .Ferner findet am 3., 4. und 5. September der Badische Lan -
desfeuerwehrtag , verbunden mit dem 75jährigen Bestehender Freiwilligen Feuerwehr Mosbach .

** Mannheim , 20. Mai . (Vor der Beilegung des Streiks
an der Ingenieurschule ) . Die stattgefundenen Einigungs¬
verhandlungen zwischen der Direktion und der Studenten¬
schaft der Ingenieurschule haben eine Einigung angebahnt .Es ist zu hoffen , baß der Streik baldigst beseitigt wird , und
die Arbeit wieder ausgenommen werden kann.** Mannheim , 20. Mai . (Tie Bestie Mensch.) Bor dem
Großen Schöffengericht hatte sich der 35 Jahre alte Schlaffer
Hubert Effer aus Duisburg zu verantworten , der erst vor
kurzem eine Ivmonatige Gefängnisstrafe verbüßt hatte , weil
er eine Polin den Spahis in Trier als Sklavin ausgelieferthatte . Diesmal wurde der Angeklagte wegen versuchten und
vollendeten Notzuchtsverbrechcns zu 2 Jahren Gefängnisund 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .** Philippsburg , 20. Mai . (Allerhand Dummheiten .)Am Montagnachmittag kamen zwei Betrunkene aus Lingen -
feld a« das Karuffell , um dort , während dieses in Bewegungwar , allerhand Kunststücke auszuführen, - ihre Kraftkunst¬
stücke gingen soweit , daß sie ein hölzernes Pferd samt Brett ,an dem dies befestigt war , Herausriffen . Die Trümmer ver¬
letzten zwei Kinder und eine Frau erheblich.** Karlsruhe . 20. Mai . (Verhaftet .) Hier konnte eine

vielfach vorbestrafte Frau ermittelt und festgenommen wer¬
den , die sich in mehreren badischen Städten in Hotels einge¬
schlichen hatte und aus mehreren Zimmern Wertgegenständeentwendete. Ihre in letzter Zeit gemachte reichliche Beute
konnte zum größten Teil wieder beigebracht und wird den
Geschädigten wieder ausgehändigt werden.

** Karlsruhe , 19. Mai . (Zur Freiburger Jahrhundert¬
feier . ) Eine amtliche Auslaffung zur Zentenarfeier in Frei¬
burg sagt u . a . folgendes : Wie man bemerken konnte , haben
sowohl der Erzbischof als die Kirchenregierung der Regie¬
rung des Landes Baden , vor allem dem Herrn Staatsprä¬
sidenten , während der ganzen Feierlichkeiten die größten
Aufmerksamkeiten und die ausgezeichnete Achtung erwiesen ,
die der Staatsregicrung gebührt . Es muß dies mit beson¬
derer Anerkennung festgestellt werden .

ED Forbach (Murgtal ) , 19. Mai . (Schadenfeuer durch
Blitzstrahl . ) In Baiersbronn brannte das erst vor wenigen
Jahren umgebante Wohnhaus des Taglöhners Otto Pfar
vollstäudig nieder . Plötzlich stand das durch Blitzstrahl ge¬
troffene Anwesen in hellen Flammen , so daß die Bewohner ,
nur notdürftig bekleidet , flüchten mußten .

** Nordrach (bei Zell ) , 19. Mai . (Schwerer Bauunfall .)
Vorgestern nachmittag ereignete sich im Meßgebiet ein sehr
schweres Unglück , dem leider ein Menschenleben zum Opfer
fiel . Der 37 Jahre alte Zimmermann Georg Roth war mit
drei Zimmergesellen mit dem Umbau der Hilseckhütte be¬
schäftigt und bereits beim Schluß der Arbeiten angekommen ,als plötzlich die ganze Hütte zusammenstürzte . Roth wurde
das Genick abgeschlagen ; er war sofort tot . Dem 24 Jahre
alten Zimmergesellen Heinrich Junker aus Hofweier wurde
ein Fuß abgeschlagen .

** Offenbnrg , 20. Mai . (An innerer Verblutung gestor¬
ben ) . Das 6jährige Kind des Glasmalers Leitz , das von
dem Auto des Altenheimer Pfarrers überfahren wurde, ist
an innerer Verblutung im städtischen Krankenhaus gestor¬
ben .

** Neuenburg , 20 . Mai . Bei Ausgrabungsarbeiten für
die Kanalisation stieß man auf Teile der alten Stadtmauer ,
die das frühere , durch viele Kämpfe heimgesuchte Neuenburg
umgeben hat . Ein Teil der Steine ist mit Wappen ver¬
sehen, die mehr oder weniger gut erhalten sind .

** Straßburg , 20. Mai . (Gut abgelaufen ) . Bei dem
Pariser Schnellzug , der abends um 10 Uhr Straßburg ver¬
läßt , lösten sich nach dem Verlassen der Station Venden -
heim durch Bruch der Kuppelung 4 Wagen vom Zuge los .
Dank der Geistesgegenwart konnte der zehn Minuten spä¬
ter daherbrausende Metzer Schnellzug auf ein Nebengeleise
abgelenkt werden . Wäre dieser Zug auf die losgelösten Wa¬
gen aufgefahren , so wäre eine furchtbare Katastrophe ent¬
standen , da die Wagen sehr gut besetzt waren .** Konstanz , 19. Mai . (Die Königin von <sq >weoen )
weilt seit einigen Tagen zum Kuraufenthalt auf der Insel
Mainau .

** Konstanz , 19. Mai . (Kindstötung ? » Vor einigen
Tagen gab eine noch unbekannte Frau im Damenabort des
oberen Konzilsaales einem Kinde das Leben . Sie verlangte
dann am Büffett Zeitungspapier , wickelte das Kind hinein ,
und verschwand . Trotz eingehender Nachforschung wari eö
nicht möglich, etwas näheres über die Person bzw. dem
Verbleib derselben und Kind feststellen zu können.

** Gigmaringe « , 19. Mai . (Vom Zug überfahren .) Diens¬
tag früh sechs Uhr wurde zwischen Unterschmeien und Jnzig -
kofen äm Tunneleingang gegen Jnzigkofen die Leiche eines
etwa 20- bis 25jährigen Mädchens aufgefunden . Das Mäd¬
chen hat sich offenbar am Sonntagabend vom letzten Zug

* überfahren lassen ; der Kopf war vollständig vom Rumpf ge¬
trennt . Die Tote , deren Name und Herkunft noch unbekannt
ist , ist etwa 1,65 Meter groß und hat dunkelblondes Haar .

** Lampertheim » 19. Mai . (Seinen Verletzungen er¬
legen ) . Der vor sechs Wochen aus der Landstraße zwischen
Kirschgartshausen und Scharhof durch Zusammenstoß mit
« nem Radfahrer schwer verletzte Motorradfahrer , Jn -
genieurschüler H . Groß ist gestorben .

** Landau , 19 . Mai . Auf der Landstraße zwischen Knö¬
ringen und Landau versagte die Steuerung eines Personen¬
wagens . Durch rasches Bremsen überschlug sich das Auto
zweimal und wurde vollständig zertrümmert . Der bei der
Zuckerfabrik Schwarz in Landau beschäftigte Kraftwagen¬
führer August Gein blieb mit schweren Kopfverletzungen
und einem Schädelbruch bewußtlos auf der Straße liegen
und wurde erst zwei Stunden später von dem praktischen
Arzt Dr . Rieder Maikammer , aufgefunden .

Radio - Programm
für Samstag den 21 . Mai 1927.

Berlin (483 ), Königswustechaufen (1250). 20 .30 Uhr, Lustiges,
Wochenende. 22 .30 Uhr , Tanzmusik.

Breslau (313 ), 20 .10 Uhr , „ Die Lügenbrücke "
, Schwank von

Raoul Auernheimer . 21 .00 Uhr, Bläferkonzerr des Städti¬
schen Orchesters Beuthen O ./S . 22. 15 Uhr, Tanzmusik.

Frankfurt (428), 15 .00 Uhr . Jugendstunde . 16.30 Uhr. Konzert.
Rich Wagner . 17 .45 Uhr , Vorträge . 20 . 15 Uhr, Heiterer
Abend . Anschl . Uebertr . a . d . Tanzklause Groß -Frankfurt .

Hamburg (394 ), -20 .00 Uhr , „Frasquit " Operette , Musik v . Fr .
Lehar.

Königsberg (329 ) 20 .15 Uhr , Slawischer Orchestembend .
Langenberg (468 ), 20 .05 Uhr, Düsseldorf: Arbeiterstunde. 21 .15

Uhr , Köln : Lustiger Abend . Anschl . Tanzmusik.
Leipzig (365), 20 .15 Uhr , Das Lied der Völker . 22 .15 Uhr, Tanzm .
München (535), 19.30 Uhr , Bunter Abend. 22 .30 Uhr, Tanzm.
Stuttgart (379 ), 13 . 10 Uhr, Nachr. Schallplattenkonz . 15 .001

Uhr , Kinderstunde , 16 .00 Uhr, Unterhaltungskonzert . 18.45
Uhr , Borträge . 20 .15 Uhr, Kammermusikabend. Anschl.
Funkbrettl . Anschl . Uebertragung v. Frankfurt .

Daventry (1600), 14 .45 Uhr , Das konigl. Turnier . 17 .45 Uhr.
Kinderstunde . 18.00 Uhr Militärmusik . 19 . 15 Uhr, Konzert.
21 .35 Uhr.Sonnabend -Revue . 22 .30 Uhr, Tanzmusik.

Paris (1750), 12 .30 Uhr . Radiokonzert , Orchester . 16.45 Uhr,Radio -Konzert , Tanzmusik . 20 .30 Uhr, Radiokonzert .
Wien (517 ), 20 .00 Uhr , „Das Mädel aus der Vorstadt"

. Posse
v . Ioh . Nestroy . Anschl . Abend-Tanzkonzert .

Zürich (494), 20 .00 Uhr , Buntes Allerlei . 22.20 Uhr, Tanzmusik.
Prag (348), 20 .10 Uhr , Gollwells -Abend. 21 .30 Uhr , Hörspiel.

C. Schick, Uhrmachermeister . SiNSheiM U. E.
Dr .Seibt -Vertreter — Lager ln Telefunken - Röhren , Anoden - Batterien - Sämt¬

lichen Ersatztellen , Varta AkkumuIatoren -Ladestatton . — Telefon I».

Marktberichte .
Mannheimer Kleinviehmarkt .

Dem Kleinviehmarkt am Donnerstag waren zugetrieben : 107
Kälber, 7 Schafe , 155 Schweine, 783 Ferkel und Läufer . Bezahltwurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Reichsmark: Kälber —
78—82 72—76 60—68 ; Schafe 35- 45 ; Schweine 60- 61 , 60- 61,62—63, 61- 62 , 59- 60 ; Ferkel und Läufer 10- 29 , Reichsmark
pro Stück. Marktoerlauf : mit Kälbern lebhaft , geräumt : mtt
Schweinen mittelmäßig, ausoerkaust : mit Ferkeln und Läufern
mittelmäßig.
Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse

vom 19. Mai 1927 .
Preise verstehen sich per Ivo kg alles in Goldmark in Reichsmark zahlbar

Weizen, inländischer —
Weizen, ausländisch . 31,00—33,00
Roggen , inländischer —
Roggen, ausländ . 28,75- 429,00
Braugerste —
Hafer, inländischer 24,75—25,50
Hafer, ausländischer23,75—25,00
Weizenmehl 6p . 0 41,25
Roggenmehl 700 /ü 38,00—39,50

Tendenz fest.

Mais (mit Sack) . 19,25
Weizenkleie m . Sack 13,50— 13,75
Biertreber mit Sack 16.00—16,50
Roh -Melafle . . —
Wiesenheu . . 9,20 —10,00
Luzernekleeheu . . 11,00— 11,94

reßstroh . . 4,50— 0,60
ebundenes Stroh 4,00— 4,90

Raps . —

Mannheimer Lebensmittelmarkt .
Der gestrige Wochenmarkt zeigte eine gute Beschickung. Es

wurden folgende Preise verlangt : Frühkirschen 80 Pf . bis 1 M .,Erdbeeren 4,50 M ., Rhabarber 10— 15 Pf ., Spargel» 80—90 Pf .,dünnere Sorten 50— 70 Pf . , Suppenspargel sah man mit 40—45 Pf .
Wirsing 25— 30 Pf . , Rotkraut 25 Pf . , Weißkraut 22 Pf ., Spinat
8- 12 Pf . . Kartoffeln 9- 9,5 Pf .

Neueste amtliche Kurse
vom 19 . Mai 1927.

mitgeteilt von der Dereinsbank , e. G . m. b. H. Sinsheim .
« »leihen :

Ablöfungsschuld
mtt « uslosungsfchein
ohne Auslosungsschein .

Bnnkaktle » ;
Bad . Bank . . . .
Darmftädler - und Natwnalbank
Deutsche Bank .
DeutscheBereinsbank
Dresdner Bank
Mttteldeutfche Ereditbauk
Reichsbank

in

3151/»
183/4

in 0/0
!53, ;0
218
1743/4
111
183
239

188
158

Eemeutwerk Heidewerg . 178
Daimler Motoren . . . ir73/,
Tisch. Goid - und Siwerscheide 28 »
Elektr . Licht und straft . . 2i5
Emaill . und Stanzwerk Ullrich 5«
Farbenindustrie . . 8103/4
Fuchs Waggon Stammaktien —
Gritzner Maschinen Durlach . IS01/3
Karlsruher Maschine» . . 44
stnorr Hellbronn 210
Mainkrastwerke Höchst . . 135
Neckarsulm/r Fahrzeuawerke . I39bs
Schmiert Elektr . Nürnberg . 2071/»
Sellindiiftrte Wolfs . . . »?i/»
Südd . Zucker . . . . >540/4
Zellstoff Waldhof Stammaktien 880

Bergwerk » - Aktie »
tn 0/0

Harpener Bergbau . . 241
« alt Westeregeln . . . 20,3/4
ManneSmunnröhrenwerle . . 2l0
Mansfelder Bergb . u . Hütteuw . 146
Oberfchl. Eisenb . Bedarf . . —
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrieb >»41/4
Salziverk Hellbroun . . 172
Bereinigte Königs - Laurahütte >85»/4
Aktie» Indnstr . A»ter»eh»,»»g««:

in 0/0
Lllg . Elektr . Stammal . tlen 200
Badenia Weinheim . . —
Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bad . Maschinen Tnrlach . . 141

Aktie» deutscher
Transportanstalt«» :

tn 0/0
amburg . Amerik . Paketfahrt —
eideiberger Straßen - « . Bergbahn 88
orddeutscher Lloyd . . H7V2

Devise» :
Geld Brief

Rew -Aork I Dollar 4,215 « »,223k
London 1 Pfund 20,47 20,51tolland i»0 Gulden lös,71 168,05

chweiz 100 Francs 81.07 81 .23
Wien 100 Schilling 59 .32 59,44
Paris 100 Francs 16 508 16.543
Italien 100 Lire 22,95 22.99

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung . Die Ausbreitung eines Hoch¬

druckgebietes veranlaßt schönes Wetter mit Erwärmung .
Später kommen lokale Gewitter zur Entwicklung . — Sams¬
tag : Warm und schön , später Gewitterwolken . — Sonntag :
Warm und schön , lokale Gewitterbilöungen .

Solbad Rappenau
ab 1 . Mai geöffnet

Werktags vormittags von 8— 12 Uhr und
nachmittags von 1 —6 Uhr.

Sonntags von vorm . 8 bis nachm. 3 Uhr.

Pra : htvoll schmeckende «, wirklichgutes

Bier
Im HaushaU
selbst zu brauen , ist so einfach wie

Kaffeekochen , mit dem echten

Briinellli
HopfM mthaltend ) , Päckchen für 12>fc Liter- 75 RMk für 25 Liter 1.25 6Mk . jeder ist überraschtvon der Oute und dem Wohlgeschmack des ErzeugnissesSeit 17 Jahren elugeftt rt und ärztlich «mpf. hle»!

™
zfh2,Min Apoth ., Drog , KolonialWarengeschäften nsw • wonicht, bei dem alleinig . Hersteller ’

Thüringer Esseazefffabrik 6.n. l).e„ Berlin N H3,C20S
Viele Dankschreiben nnd Nachbestellungen beweisen dieGüte . Vertreter gesucht . Verlangen Sie Prospekt über

Selbstherstellung von Likören aller Sorten *

« de» sdtwarzen Oom
*U Sdiufcpflagemittel
Sdtoft bnGcbrauchistP !LOao «Mn«

denn dieemagardgcKonsistaRzdwPl .0 »
Paste ennoüfcjw «in haudidQiwia »
Aufträge*
Di« gröfct* Sparsamkeit « jJUut
•bei am Sdvuh vdhst »

denn PILO puttt md* nur- sondern pflegt
federt Sdmh. sodafcer viel langer e»
tadelloses Aussehen behalt
Sparen Sie audt ! Kaulen Sfe nurno£

in der schwarzen Dose .

Frachtbriefeliefert die
6 . Becher’fthe Budidrudierei .

Übler Mundgeruch
wirkt abstoßend . Häßlich gefärbte Zähne entstellen da»
schönste Antlitz. Beide Schönheitsfehl« werden oft schon
durch einmaliger Putzen mit der herrlich erfrischenden
Zcchnpaste CMorodont beseitigt. Di« Zähne erhalten
schon nach kurzem Gebrauch «inen wundervollen Nfenbem-
glanz, auch an de« Seitenflächen , bei gleichzeitiger Be¬
nutzung der bafäc eigen , konstruierten Chi • r • -
den t - Zaknbdrite mtt gezahntem Borstenschnitt.
Faulende Epeisereste in den Zahnzwischenraumen ad«
Ursache der üblen Mundgeruch» werden gründlich dam«
beseitigt . « ersuchen Sie es zunächst mtt einer kleinen
Tube zu 60 Mg . CUorodent - Zahnbürste für
Kinder 70 Pfg., für Damen Mk . 1 .2* (weiche Borsten), für
Herren Mk. 1 .25 (harte Borsten) . Nur echt in blau-grüner
Originalpackung mtt der Suffchrist „Chlorodont “.

Ner -VerKmf
Waibstadter Weg (Reuter)
46V2 Ar, Götzbach 20 Ar,
Posthörnle 28V2Ar, oberer
Holzweg IOV2 Ar, Schelmen
38 Ar, Baumstück Maul¬
beerhohl 20 Ar, Garten
beim Schwimmbad 10 Ar
verkauft

Ludwig Frank .
invvvivfvvm

Käse billiger
ab Fabrik

SPsd. Tasrlköse Jtt . 4.00
9 „ Dtsch. Ebmner „ 4 .95
9 . H,lst. Tilsiter

(delikat) „ 4.95
9 „ HstllSnder „ 7.00
ab hier , Nachnahme, Porto
Mk . 1 . — aarant . oorzügl.
fchnitffeste Ware .
E. Heinze, Käsefabrik

Hamburg Sv
Lvkstedterweg Nr . 312 . -

tz1 »hm
IHR BOHNERWACHS

Stempel und Klischees
>Zekchnunu oder FCtogrsfls

k» Holzschnitt , Hl Zinkätzung od.
Autotypie ausgefOhrt

Uefert rasch
billig

& Beeker ’sche Buchdruckerei
' Shashala beim Bahnhol ,

Wer seine Blumen liebt*
atbt ihn«» nfch»«■» BMfcr . fondet» weife , dofe ih and) kräftiger
Nahes -»» S^ e» Sie dechall» all« 14 Cage ein»
nirfföfl » 4o* « estwessee . dann erhalte»
N » swiHWlh Vase 50 pfg . erh/UtUch

Schriftteitung : H. Becker ; Druck und Verlag: G. Beckersche Buchdruckerei ts Sinsheim.
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